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Erſtes Kapitel
Ein wolkenloſer Juninachmittag lachte über der kleinen

märkiſchen Bahnſtation Haſelfelde
Die Sonne lag breit und ruhig auf dem glattgeſtampften

Vorplatz des einſamen Bahnſteigs
Zuweilen kam ein abgeriſſener Klingellaut oder das klopfende

Ticken eines Morſeapparates aus den weit offenen Fenſtern des
Telegraphenzimmers

Jn dem engen dumpfigen Warteſaal hantierte der Zapfer
bedächtig am Büfett herum und bepadte eine Biertonne mit
ſchmutzigen Eisklumpen

Daneben ſchlief das Servierfräulein die weiße Schürze über
den Kopf geſchlagen zum Schutze gegen die zahlloſen Fliegen
die den bunten Aufbau des Schenktiſches in ſchwarzen ſummen
den Scharen unabläſſig umſchwärmten

Jetzt klang ein dumpfes Brauſen und Rollen in die behäbige
Rachmittagsſtille

Die elektriſchen Glocken ſchlugen an
Das Büfettfräulein ſchreckte aus ſeinem Schlummer auf und

fuhr mit dem Wiſchtuch mechaniſch über die beſtaubten Käſe
glocken

Die rote Mütze des Stationsvorſtehers tauchte vor dem
Fenſter des Warteſaals auf

Jn der nächſten Minute fuhr der kleine Wagenpark des
Wartenberger Lokalzuges auf bem vorderſten Gleis in den
Bahnhof ein

Der Reiſeverkehr war wie immer am Spätnachmittag nur
ſehr ſpärlich

Außer einigen Bauersfrauen die vom Wochenmarkt in
Wartenberg herkamen entſtieg dem einzigen Abteil zweiter
Klaſſe nur ein einzelner Herr

Ein ſchlanker hochgewachſener Mann in der Mitte der
Dreißiger Jahre deſſen ſonnengebräuntes Geſicht und energiſch
ſtraffe Haltung auf den erſten Blick den früheren Offizier
erkennen ließen

Er kieb aus ſcharfen ſtahlblauen Augen einen Moment lang
kurz Umſchau und trat dann mit einem leichten Lüften des Hutes
auf den Stationsvorſteher zu

Jſt der Pahlowitzer Wagen vielleicht zur Stelle
Der ehemalige Wachtmeiſter deſ en altes Soldatenblut ſich

tegte fuhr unwillkürlich mit der Hand an den Mützenrand
Zu Befehl Herr
von Alsleben vollendete der Fremde leichthin Jch bin

der neue Adminiſtrator der Löhnaſchen Güter
Die Frau Baronin haben den Jagdwagen zur Bahn

geſchickt, war die dienſteifrige Entgegnung Er hält gleich
hinter dem Stationsgebäude Darf ich bitten mir zu folgen

Fünf Minuten darauf rollte der hochrädrige Löhnaſche Break
auf weichem Landwege durch die weite ebene Mark

Die blauen Augen des Fremden die kurz zuvor noch ſo kühl
und durchdringend geſchaut hatten glitten jetzt mit einem ganz
veränderten faſt liebkoſenden Ausdruck über die welligen Korn
felder die ſich rechts und links ein goldgelbes kaum überſeh
bares Meer bis fern zum Horizont hinüberdehnten

Unwillkürlich gingen ſeine Gedanken in jene Zeit zurück da
er zum letzten Male an einem ſtillen Sommerabend als ein land
fremder Flüchtling durch die märkiſche Heide gefahren war

Vier lange Jahre lagen ſchon zwiſchen dem Heut und dieſen
dunkelſten Stunden ſeines Lebens Jahre der Unraß eines wild
bewegten Abenteurerdaſeins in den Pan pas der neuen Welt

Bis eines Tages dann die Heimatsſehn,ucht in ihm auf ein
mal wieder ſo übermächtig geworden war daß er wie im Fieber
aus dem tiefſten Jnnern Argentiniens zur Küſte geeilt und mit
dem nächſten Poſtdampfer nach Europa zurückgekehrt war

Und nun grüßte ihn wieder der Duft der heimatlichen
Scholle rotgoldenes Sonnengeglitzer zitterte auf grünem Bruch
und und ſtille Föhren dunkelten ſo heimlich auf weißem

Sande tEin heißes Gefühl der Beſchämung beſchlich den Einſamen
daß er es über ſich vermocht hatte ſich faſt für ein halbes Jahr
zehnt von dieſem Boden loszureißen mit dem ſein altein
geſeſſenes Geſchlecht durch zwei Jahrhunderte ruhmpvoller Ge
ſhichte ſo feſt verhanden war der ihm ſelber einſt das Beſte
gegeben hatte was er ſein eigen nannte

Jetzt wandte ſich der ſchweigfame alte Kutſcher auf ſeinem
ſteilen Bochſitz halb zurück und wies mit dem Peitſchenſtiel auf
einen unkrautüberwucherten Grabenrain

Dort drüben geht unſere Grenze ſagte er Das geh ört
alles zur Herrſchaft Löhna 7000 Morgen unterm Pflug ohne
den Wald und die Vorwerke

Der Fremde richtete ſich
ſchaftliches Intereſſe regte ſich

Hier alſo begann ſein neues Reich
Dominium Pahlowitz Kreis Wartenberg las er halblaut

an einer verwittertem Grenztafel
Vor drei Tagen noch hatte er nichts geahnt von dieſem ent

legenen märkiſchen Winkel der ihm nach einer Weltwanderung
nun eine zweite Heimat werden ſollte

Es war ja alles ſo überſtürzt gegangen ſeit er in der Mitte
der Woche in Hamburg gelandet und dann mit dem nächſten
Zug nach Berlin gefahren war

Der Zufall hatte ihn Unter den Linden mit eiſem alten
Regimentskameraden zuſammengeführt der einſt gleich ihm die

mucke Ulanka der Bornſtedter Ulanen getragen hatte und ſich
etzt ſchlecht und recht als Agent der Landbank durchs Leben
br tea hatte ihm als ſie in der Habelſchen Weinſtube bei der

dritten Flaſche 1911er ſaßen halb im Scherz den Vorſchlag
emacht die Verwaltung der Löhnaſchen Güter zu übernehmenr die die jungverwitwete Baronin ſchon ſeit einiger Zeit einen

zuverläſſigen Ubrminiſtrater ſuche

Und Alsleben hatte nach kurzem Ueberlegen eingewilligt
Die Verhandlung war noch an demſelben Nachmittag anf

telcphoniſchen e erledigt worden und 24 Stunden ſpäter
hatie er bereits einen Brief der Baronin in Händen der ihn

höher einpor fein landwirt

Kunſt Leben Wiſſen
h alle a den 27 Januar
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zunächſt auf die Dauer eines Jahres in eine leitende Stellung
nach Pahlowitz berief J

Der Weg ſtieg langſam an
Auch der ſchmale Waldſtreifen der bei der Abfahrt vom

Bahnhof kaum ſichtbar wie ein ſchwarzer Strich über dem
welligen Lande gelegen Hhatte wuchs allmählich höher in die
Rotglut des Abendhimmels

Ein freundliches Dorf ward im Fluge durchmeſſen ein paar
Köter fuhren mit heiſerem Gekläff an den Rädern empor

Dann ſenkte ſich die Straße wieder zu Tal und tauchte im
nächſten Augenblick in den Schattenkreis eines Waldes ein

Jn bewunderndem Staunen ſah Alsleben an den ſchlanken
Buchenſtämmen empor in deren grünen Blätterkronen das Licht
der ſcheidenden Sonne wie ein funkelndes Goldnetz hing

Keinen Laut der großen Welt ſtörte die friedliche Abendſtille
nur zuweilen ein kurzes Pferdeſchnauben ein leiſes Räder
tinirſchen das Schnicken eines Rotkehlchens oder das ferne
Hämmern eines Spechtes

Jn einer ſeitlich eingehauenen Schneiſe blitzte ein ſchimmern
der Seeſpiegel auf ein friſcher Waſſerduft kam durch das Unter
holz

Damm lichtete ſich der Wald
Eine hohe weiße Parkmauer ſchob ſich in die grüne Buchen

wildnis
Jmmer mächtiger griffen die jungen Füchſe aus unter der

Witterung des nahen Stalles
Jetzt nahmen ſie eine ehrwürdige Allee hundertjähriger

Linden auf
Dahinter der wuchtige Steinwürfel des Pahlowitzer Schloſſes

mit einem ſeltſam getürmten ſteilen Dach deſſen herbe Schlicht
heit noch in die karge Zeit der Befreiungskriege zurückwies

Jn ſcharfem Bogen fuhr der Wagen die gep laſterte Rampe
empor und hielt vor einer verwitterten Freitreppe

Eine halbe Stunde ſpäter kam Alsleben im Beſuchsanzuge
aus ſeiner Wohnung im erſten Stock zum Erdgeſchoß hinab

Ein Diener in einfacher grüner Livree erwartete ihn in der
großen Diele die geräumig wie das Refektorium einer alten
Abtei mit ſchweren Ledermöbeln und allerlei Jagdgrät zu
einem behaglichen Wohnraum umgeſtaltet worden war

Er führte ihn durch einen kleinen Muſikſaal der außer einem
mächtigen Flügel und einer Beethovenbilſte nur ein paar ein
fache Korbmöbel im Biedermeierſtil enthielt und verſchwand
v im anſtoßenden Zimmer um ihn der Schloßherrin anzu
melden

Alsleben ſah i urch die halboffene Tür in einen hüäbſchen
ganz in Weiß und Gold gehaltenen Rokokoſalon

Hellgrüne Seidentapeten ſpannten ſich über den Wandaus
ſchnitt durch ein breites Frontfenſter ging der Blick über die
Glycinienhänge einer Veranda auf die maſſigen Laubkronen
eines Parkes hinaus die gleich dunkelkgewaltigen Mauern in das
verblaſſende Himmelsblau ragten

Herr von Alsleben ſeien Sie mir herzlich willkommen
Eine ſchwarzgekleidete ſchlanke Frau hatte ſich beim Eintritt

des Gaſtes aus einem Seſſel am Fenſter erhoben
Verwirrt ſah Alsleben einen Moment lang in ein paar große

dunkle Augen die mit prüfendem Ernſt auf ſeinem Geſicht
ruhten dann neigte er ſich tief über die ſchmale weiße Hand

Jch habe die Ehre Frau Baronin mich zum Dienſtantrittauf Jahlowit zu melden

Von neuem tauchten ihre Blicke tief ineinander daß jetzt die
junge Frau in leichter Befangenheit halb zur Seite ſah

Wollen Sie die Güte haben Platz zu nehmen, bat ſie mit
etwas unſicherer Stimme Jch glaube wir machen uns gleich
ein wenig miteinander bekannt Jch weiß ja eigentlich nichts
weiter über Sie als was mir die Landbank durch Herrn von
Baſſewitz heut morgen ganz kurz geſchrieben hat Sie kommen
aus Argentinien

Alsleben nickte
Jch war längere Zeit drüben Jm Staate CorrienteZuleßt als Leiter einer der größten Eſtancas Jch ſtand mit

errn von Baſſewitz bei demſelben Regiment bis mich un
glückliche Fa milienverhältniſſe vor etwa vier Jahren veran
laßten meinen Abſchied zu nehmen

Die Baronin bewegte in leiſer Abwehr die Hand
Wir wollen nicht an alte Wunden rühren Hoffentlich wird

es ihnen nach den großen amerikaniſchen Verhältniſſen nicht allzu
ſchwer ſich an die Einſamkeit von Pahlowitz zu gewöhnen

Jch denke nein war die ernſte Entgegrung Die Mark
iſt ja auch meine Heimat Und es war ſo recht eigentlich eine
Heimwehſtimmung die mich nach Europa zurückgeführt hat

Sie werden in Pahlowitz ein reiches Arbeitsfeld finden,
fuhr die Baronin lebhaft fort Mein verſtorbener Gatte war
gerade im Begriff die etwas vernachläſſigte Bewirtſchaftung
ſeiner Güter nach modernen Grundſätzen umzugeſtalten als er
mir durch einen unglücklichen Sturz mit einem jungen Pferde in
der Vollkraft des Lebens entriſſen wurde Und mein alter Amt
mann Warkentin iſt wohl ein ſehr tüchtiger Landwirt aber
einem kaufmänniſchem Großbetrieb mit Brennerei und Dampf
molkerei wie er jetzt in Pahlowitz eingerichtet iſt doch nicht mehr
ſo ganz gewachſen

Sie war bei dieſen Worten zu ihrem Schreibtiſch getreten
und breitete auf der geräumigen Platte eine Reihe von Karten
und Plänen aus aus denen ſich ein überſichtliches Bild der
wirtſchaftlichen Verhältniſſe des Guies rgaben

Alsleben war ganz erſtaunt über die eindringende Sach
kenntnis dieſer jungen Frau die mit dem gleichen techniſchen
Verſtändnis über Moorkultur wie über die Vorteile der neuen
Ueberlandzentrale zu ſprechen wußte

Mit ſteigendem Jntereſſe beobachtete er heimli ihr feines
Geſicht das ſich im Eifer des Vortrags allmählich mit einer
zarten Röte färbte und dadurch einen eigenen Reiz faſt mädchen
hafter Lieblichkeit erhielt

Jch weiß eigentlich nicht warum Pahlowitz überhaupt noch
eines Adminiſtrators bedarf, ſagte er endlich Jch glaube die
Bewirtſchaftung des Gutes dürfte bei der gnädigen Frau ſelbſt
in den beſten Händen ruhen

Die r e ewdtintiges Landkind und ſchon als zehnjährigesma mit mkinem er Mo en Ter die Jeder 4
edenritten Darum kenne ich nd in der Landwirtſ

aus Doch ich quäle Sie gleich in der erſten Stunde mit ge
ſchäftlichen Dingen, unterbrach ſie ſich die Uhr ziehen l
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frage mit keinem Wort nach ihren leiblichen Bedürfniſſen S
werden doch gewiß müde und hungrig ſein von der anſtren
genden Reiſe und das Abendbrot wortet ſicherlich ſchon längf
auf uns

Fortſetzung folgt

Auf der Klippe
Guſtav Schröen

Nachdruck vervoten
Hilde Harmjen ſtand auf der Klippe und unter ihr bran

dete das Meer Jn langem gleichmäßigen Ritte kamen die
Wogen weißmähnig daher rafften an der Küſte alle Kräfte
zum Anprall zuſammen ſprangen gegen den Fels brachen
keuchend in ſich zuſammen und rollten zurück in die Unendlich
keit Ueber den Waſſern lag graue Dämmerung der Abend
ſtieg aus dem Meere und kam ganz fernher auf einer langſamen
rundrückigen Welle geſchwommen

Und Hilde Harmſen ließ fich nieder auf den Fels Jhre
Augen gingen über das Meer und ſuchten den Himmel kehrten
zurück und träumten über dem ewigen Wunder der Brandung
das Angriff und Zuſammenbruch war das in tauſend Jahreu
ſein würde wie heute und vor tauſend Jahren nicht anders
war als jetzt da das Weib ſeine Seele im großen All unter
tauchen ließ Untertauchen einen Hauch verſpüren des Geiſtes
der Welten ſchafft und Welten zerbricht Das iſt der Seele
Jungborn und iſt ihr Stahlbad Die Lippe ſchweigt über
das Herz geht eine tiefe Andacht Es iſt ſelig zu verſinken
in dem was kein Mund ausſagen kann Selig iſt es Menſch
und Gott in einem zu ſein

Das junge Weib hat durſtig die Lippen geſchürzt Heimat
im All Nach der zermürbenden Not der langen langen Tage
da die Menſchen ſie für glücklich hielten

Sie hat Reichtum und Schönheit von Jugend an gekannt
hat ſich als Frau mit Reichtum und Schönheit eben und
iſt dabei zu verarmen Dreimal iſt ſie vor ihren Mann hin
getreten Gib mich wieder frei

Ein Jahr lang hat ſie darauf gewartet daß ſich ihr di
Seele ihres Mannes offenbart hat von Tag zu Tag gewartel
und hat gehofft Morgen und immer wieder Morgen
Dann hat ſie ihn gefragt Haſt du denn keine Seele

Da ſah ihr Mann ſie verdutzt an lachte ſchallend auf
lehnte ſich in den Seſſel zurück und ſagte unter Lachen Nee
Kind Geld habe ich die Fabrik geht gut ich habe Pferd und
Wagen Seele Man kann ſich doch ſchließlich nicht jeden
Luxus leiſten Und als er ſah daß ſie es mit ihrer Frage
ganz ernſt nahm ſetzte er hinzu Das ſind Jungmädel Grillen
Schatz und ſo langſam ſollteſt Du darüber hinauskonmen
Seele ich bitte dich

Ein halbes Jahr hat ſie noch gewartet dann forderte ſie
ſich das erſte Mal ſelber wieder von ihrem Manne Er nahm es
nicht allzuſchwer war etliche Tage verſtimmt meinte dann
er habe ſie durch das Geſchenk das er ihr in den Schoß legte
verſöhnt und ſie blieb

Die Tage kamen und gingen Der Porgen ſtand auf in
Hoffnung der Abend ſank in Enttäuſchung Jn Hilde Harmſen
blieb es leer Da forderte ſie ſich zum zweiten Male und
der Mann zürnte Sie ſah ihm in die Augen er tat ihr leid
ſie zauderte und blieb
Und zum dritten Male Da warf ihr der Mann Undank
barkeit vor die Füße Sie habe alles jeden Wunch den er ihr
an den Augen abehen könne erfüllte er ihr Hilde Harmſen
bat Nimm alles wieder gib mir bloß ein Stüdchen Seele
nur ein Stückchen Es iſt alles ſo leer Siehſt du nicht wie
ich hungere und dürſte Jch friere ja o kalt iſt es Dann
war ſie davon gegangen Sie wollte verſuchen ſich wjeder
zu finden

Nun ſaß ſie auf der Klippe und unter ihr brandete das
Meer Himmel und Waſſer ſchwammen ineinander und die
Hungernde tauchte ihre Seele tief hinein in das Brauſen und
Verhallen Ewigkeitsmelodien klangen durch die Weite und
des jungen Weibes ſehnende Seele ſchwamm mit dem Klange
der von der Menſchenerde hinauf zu den Weltenwanderern
wallte Und Friede und Stilleſein ſunken vom Himmel Wunſch
los zeitlos losgelöſt von Unraſt und Kleinheit atmete Hilde
Harmſen frei dankbar und glücklich

Die Klippe herauf kam ein klirrender Schritt
Hildet

Sie ſprach nicht ſie winkte ſtill mit der Hand und Klaue
Harmſen ſetzte ſich neben ſie Die Brandzing tönte und das
Mondlicht rann über die Wellenweite

Klaus Harmſen nahm feines Weibes Hand Jch habe das
nicht ausgehalten ohne dich Es jſt alles ſo leer daheim Ju
allen Stuben iſt es tot Hilde glaubſt da denn nicht daß ich
dich lieb habe

Sie lächelte
Weib ein Recht habe Seele zu fordern Er war demütig

d mal Hilde das da vor uns das iſt ja ſchün gewif
iſt es nSchön Ach nein das iſt mehr

Ganz recht das iſt wunderbar
Klaus gib dir keine Mühe
Aber Kind ich habe dich doch lieb

Sie ſtreichelte ſeine Hand
Du gehſt doch wieder mit heim Hilde Sieh ich kam

dir doch ſo ziemlich jeden Wunſch erfüllen
Hilde Harmſen lächelte wieder nachſichtig und gütig

Kommſt du mit

27 nDu kannſt ja gerne dann und wann wieder hergehen
werde ich auch zuweilen müſſen

rn Wer A v r dieFerne gehn winkte in er Welleda vor d We n mr e
laus te m um Hufte Herttie e Am e Wegen aus euch

ch glaube du haſt wahr ern aran gedacht
davon zu laufen Wie aunſt da bloß

mir

Klaus Harmſen ahnte von ferne daß ſein
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Zwang in krankhaftem Zuſtande getan

t re v

Mephiſto

Ger Trud
Nachdruck verboten

Semnen Namen kennt man zwar in der en Stadt
ber man nennt ihn nie Der Bucklige heißt er nur all

gemein wo man von ihm ſpricht und das geſchieht oft und
überall in der großen Stadt Der Bucklige hört man es
abends oft ängſtlich flüſtern und ziſcheln von alten und jungen
Weiberlippen Und man weiß Der eine Buclige iſt gemeint
der böſe Bucklige der Mepyiſto des Ortes der die große
Stadt zum Klatſchneſt macht durch ſeine lachenden Untaten
nd der ſo friedliche gute Bürger mit abſurden Bosheiten
aus wohlverdientem lafe ſchreckt

Viele Feinde hat er unter den Leuten der Bucklige und
wer es gerade nicht zu ſein ſcheint wer ihm höſlich oder gar liebevoll begegnet der tut es nur aus geheimer gräßlicher Angſt

gor der Heimſuchung dieſes Böſen oder iſt ſelbſt einer jener
Gemarterten der ihn freundlich zu ſtimmen hofft

Einem dieſer Feinde nun der noch dazu ihn freundlich zu
ſtimmen hofft ſpi lte einſt der Bucdlige in teufliſcher Ein
gebung folgendes Bubenſtück Zwiſchen elf und zwölf Uhr
tachts klingelte er den Erſchrockenen telephoniſch aus dem
Bette rief ihm mit donnernder Stimme Schurke zu
und hängte wieder ab Jn der folgenden Nacht zwiſchen
zwölf und eins wiederholte ſich dieſer Anruf nur daß dem an
allen Gliedern Bebenden jetzt der vernichtende Ruf Be
trüger entgegenklang in der dritten Nacht zwiſchen
eins und zwei ſchimpfte der Bucklige ihn Ehebrecher
in der vierten Dieb in der fünften Nacht Mörder und ſo
fort acht Nächte lang

Zitternd von furchtbarem Grauen gepact ſtürzte der
Aermſte im Hemd allnächtlich ans Tel phon um das grauſame
Hericht des vermemrüchen Geiſtes über ſich kommen zu laſſen
Schlaflos und voll unruhiger Erwartung verbrachte er vom
ritten Mal an die erſte Hälfte der Nacht Und die zweite
Rachthälfte ließ ihn dann das Schredenswort keinen Schlaf
finden Jn der ſten Nacht beſchloß er von nun an im
Bett zu bleiben und dem ſchrillen Geiſterruf einfach nicht mehr
zu folgen Er vermochte es aber nicht denn der grelle un
heimliche Klang in der tiefſtillen Nacht und die grauengemiſchte
Neugier auf des Nachtgeiſtes neue gräßliche Anklage liegen
es ihn nicht aushalten im warmen Bette umd wieder ſtürzte er
zum Tel pyon ſeinem grauſen Rachegciſt nicht entrinnend

Am hellen Tage nach der achten Schreckensnacht ſchrillt un
eines geſchäftlichen Geſprächs den Hörer ab doch da wimmerte
geiſterhaft kurz das Telephon Haſtig nimmt er in Erwartung
ihm ängſtlich bittend eine dünne Männerftimme entgegen

Können Sie mir verzeihen Jetzt erſt komme ich zum vrllen
Bewußtſein meiner böſen Tat die ich unter einem rätſelha ten

Tief bedaure ich es
daß gerade Sie das unſchuldige Opfer meiner ſchrecklichen
Krankheit wurden Darf ich hoffen daß Sie mir verzeihen
Gern will ich Sie über alles meinen ganzen furchtbaren Zuſtand
aufklären damit Sie mir nur zerzeihen Augenblicklich bin
ich im Kaffee Anſchütz vielleicht kommen Sie her Jch ſitze
gleich am zweiten Tiſch rechts vom Eingang neben einer be
pehzten Dame trage Monokel und blaue Krawatte Wollen
Sie kommen Jawohl ſofort

Wutſchnaubend hängt er ab greift racheſchwörend den dicken
Spazierſtock ſtürmt keuchend damit ins Anſchütz Kaffee und
verbläut einen darob höchſt verdutzten Gecken mit Monokel
und blauer Krawatte neben der b pelzten Dame

Am Tiſch gegenüber jedoch ſitzt grinſend und bülbiſch ins
Fäuſtchen ſich lachend der Bucklige

Die 1000 Brüder des Herrn
Dr Knoll

Von
Guſtav Hochſtetter

Nachdruck verboten

Wiſſen Sie was ein Film iſt Ein Film iſt
wenn hundert Menſchen durcheinander wimmeln und

Schluß wird es merkwürdigerweiſe trotzdem manchmal
etwas

Wiſſen Sie was eine Film Fabrik iſt Eine Film
Fabrik iſt wenn tauſend Menſchen kreugz und quer
durch Aufnahmeateliers Konferenzzimmer Kaſſenräume Probe
bühnen Schreibſtuben Treppen und Korridore raſen und
zum Schluß wird s manchmal trotz alledem etwas

Aber wiſſen Sie was ein Film Konzern iſt
Ein Film Konzern iſt wenn mehrere Film Fabriken ſich zu
ammentun ſich zueinander addieren ſich mit einander multipli
ieren ſich gegenſeitig in die irte Potenz erheben Dann geht
das Durcheinandergeraſe nicht mehr bloß durch Tr ppen Säle
und Korridore ſondern mit langen geraden eigenen Aulo
mobilen durch ganze Weltſtädte Filmſtädte und dazwiſchen
liegende Erdteile

Nur ein Mann iſt bei ſolch großem Konzern ein einziger
Mann der darf nicht mitraſen Der muß jeden Tag von
zehn Uhr früh bis ſpät in die Nacht hinein in ſeinem Zimmer
hen ſitzen bleiben und die eingereichten Filmmanuſkripte prüfen
begutachten bearbeiten zurecht deichſeln kurbelfertig geſtalten
drehreif machen Dieſer Mann iſt eine Kreuzung von Schrift
ſtellerei Redaktion Regiſſeur Dramaturgie Film Theoter
Preſſe Bildung Kit,ch Beleſenheit Menſchenkenntnis und
veißgottwas ſonſt noch Er iſt kein Direktor er ift kein
Angeſtellter er iſt eben der Drehreif Macher Mit der ge
ſamten Mitwelt ſoweit ſie nicht zu ihm nach dem Filn palaſt
in fein Jimmerchen kommt verkehrt der Drehrei macher durchs
Tel phon Und wenn man bedenkt daß er in ſeinem Zimmer
chen doch unmöglich viel mehr als ſechs Perſonen in jeder
Setunde abfertigen kann ſo bleiben immer noch mehrere
Millionen Menſchen übrig die auf den telcphoniſchen Verkehr
mit thm angewieſen ſind Denn wollen will jeder was
von ihm elcher Menſch hätte noch kein Filmmanuſtript
geſchrieben Wöelcher reicht ſein Erſtlingswerk nicht dem größ
ten Konzern ein Welcher würde ohne zu telephonieren
abwarten bis er Antwort erhält

Bei dem Film Konzern von dem hier die Rede iſt war
Herr Dr Robert Knoll als Drehreifmacher ſeit Menſchen
gedenken mit beſtem Erfolge tätig Er hatte es immerhin ſo

aß er im Filmpalaſt in ſeinem Zimmerchen
t lebendigen r
rei ver chicd nen
und dabei mehrere Manuſtripte leſen konnte

en vor ihm lagen
eine Nervoſi

gleichz itig m
zwiſchendurch an

telcpyonieren
die nebeneinander aufgeſch
er dies fünf Jahre lang betrieben hatte befiel

per önlich verhandeln Mikrcpheon
rn pr chapparaten gleich

Nachdem peſcnne bedarftig war iſt Aufmerkſamkeit zugewendet worben

kät die ſich darin äußerte daß dem Patienken gegen ſeinen
Willen dauernd die Junge aus dem Munde heraushing An
Tagen lichterer Nervoſität hing ſie nur zwei Finger breit her
aus an mittel ſchweren Tagen bing ſie bis auf die Krawatte
aber an ganz ſchweren Tagen hing ſie bis auf die Film
Manuſkriple die der Aermſte lar und verlöſchte die Schreib
maſchinen,chrift

Die Rervenärzte verboten ihm das Telephonieren Dr
Knoll ſah ſich genötigt die Zahl ſeiner drahtlichen Ge präche
nach Tunlichkeit zu vermindern Er erklärle dem Fräulein von
der Haus Zentrale Wenn man mich verlangt ich bin geſtern
geſtorb

Dex Erfolg war überraſchend Vom dritten Tage an hatte
Dr Knoll die Zunge wieder im Munde aber es wurden un
unterbrochen Kranz penden und Palmenwedel in ſeiner Woh
nung abgegeben Jn ſänttlichen Räumen ſeines Heimes roch es
nach Beerdigung Wer erträgt das auf die Dauer Da
beſchritt der Patient einen Mittelweg Den telephonierenden
Außenſeitern wurde von der Zentrale vorgelogen da Dr
Knoll verreiſt ſei Allen denen aber die mit ihm in reellem
Geſchäftsverkehr ſtanden erſchloß ſich die Verbindung durch
eine Zauberſormel nämlich ſie wurden heimlich angewieſen
in ihren Apparat folgendermaßen hineinzurufen Hier Epi
phanias Knoll ich möchte meinen Bruder ſprechen

Dieſe Zauberformel bewährte ſich ausgezeichnet
Hatte es bei Dr Knoll früher in jeder Minute zwanzig

mal geläutet ſo läutete es jetzt innerhalb zwanzig Minuten
kaum einmal und dann war es natürlich immer ſein Bruder
Cpiphanias Knoll denn für alle dieſes Zauberſpruchs Un
kundigen war Dr Knoll perreiſt

Aber allmählich ſickerte die Zauberformel durch Die Fräu
lein in der Telcphonzentrale des Konzerns bekamen Lach
krämpfe wenn ſich innerhalb einer Viertelſtunde zehn hohe
zehn tiefe und zehn mittlere Männerſtimmen äls Bruder
Cp phanias bezeichneten Noch nie war eine ſo umfangreiche
Familie erlebt worden Die Brüder des Herrn Dr Knoll
waren mit 1000 nicht zu hoch geſchätzt

Es währte einen Monat dann fing es auch mit Damen
ſtimmen an vom unterſten Alt bis zum violinenhafteſten
Sopran tel phonierten weibliche Mänlchen jeden Alters Jch
bin Cp phanias Knoll und möchte meinen Bruder ſprechen
Ja es gehörte nachgerade in den Kreiſen ſämtlicher Kino
ſtatiſten und Flimmerſtatiſtinnen zum guten Ton daß man ſich
mindeſtens ein Mal an jedem halben Tage den harmloſen
Vergnäügungs Sport leiſtete bei dem Konzern Palaſt anzu
läuten um den Bruder zu verlangen Und dem armen
Dr Knoll hing jetzt die Zunge ſo weit zum Halſe heraus
daß er als er plötzlich aufſtehen wollte ſich darauf trat

Die Kunſt der pezialiſ,igſten Profeſſoren verſagte
Niemand vermochte dem Bedauernswerten zu helfen
Die Familie war ihm über den Kopf gewachſen Die

1000 Brüder mehrten ſich täglich um ein Beträchtliches ſie
heckten ſie bekamen Junge Kinder beiderlei Geſchlechts und
alle dieſe Kinder waren auch wieder Brüder

Acht Tage lang ertrug ers noch
Am neunten Abend fand man ihn im Konzern Palaſt an

der Wand ſeines Zimmerchens erhängt vermittels der grünen
Schnur des Telcpfons Jhm Hing nicht nur die Zunge ihm
hing das Leben zum Hale hexraus Beides wird kein Spezialpesſegſor nun wieder in den Aermſten hineinzaubern können

Seine Stelle iſt noch vakant

Das kleinſte Telephon öer Welt
Von

Artur Fürſt

a Nachdruck verboten
Es iſt nicht größer als der Kern einer Haſelnuß und eigentlich

gar kein Telcphon Statt dem Fernſprecher zu dienen wird
es für das Rahſprechen verwendet Die beiden mit einander
Plaudernden ſitzen an demſelben Tiſch haben aber doch den
Apparat für die r nötig Denn das Ohr deseinen iſ ſchwach ſein Hörorgan läßt ſich nur durch ſehr kräftige
Anſtöße in Bewegung ſetzen

Der Schwerhörige braucht niemals mehr eine gewaltige
Horchtron p te ans Ohr zu ſetzen um W viele Schall
well n einzufangen Lange ſchon dient ihm hierfür ein elek
triſcher Apparat der gerade wie eine Stadt Fernſprech Ein
richtung aus dem aufnehmenden Mikrophon und dem laut
eb nden Tel phon beſteht Der Schallyänger läßt ſich leicht

ſo auf der Bruſt anbringen daß er in ſeiner unſcheinbaren
Schwarzfärbung kaum auffällt aber das große dicle Tel phondas bisher immer vor der Ohrmuſchel baumeln mußte wirkte
ſtark verunſtaltend

Die Firma Siemens Halske hatte einſt ihrem Labora
torium die Aufgabe geſtellt einen Telegraphen Apparat zu
konſtruieren der alle vorhandenen übertref,en u Nach
langjährigen Verſuchen ging aus der h ichtechnichen
Werkſtatt ein Schnelltelegraph hervor deſſen Ge chwindarbeit
bis heute von keinem für die Praxis tauglichen erreicht worden
iſt Jn der gk ichen Art wurde wrun vor einiger Zeit die Er
zeugung eines möglichſt unauf älligen Schwerhörigen pparates
n Angriff genommen Das Ergebnis liegt jetzt vor in Form
des kleinſten Telephons der Welt das einſach ins
Ohr geſteckt wird und bis auf den kurzen Stiel darin vollkommen
verſchwindet Auf der Straße wird dieſer Apparat an ſeinem
Träger meiſt gar nicht wahrgenommen werden ſeine Leitung
aber übertrifft die des älteren jetzt klotzig erſcheinenden Schall
gebers um ein vielfaches

Die Ausbildung des Telcphons iſt mit dem Namen Siemens
eng verknüpft Gleich als die erſten von dem Erſinder Graham
Bell in Amerika hergeſtellten Apparate im Jahre 1877 nach
Berlin gekommen waren verb ſ er e der große Ele t olech ler
Werner Siemens ſie derart daß ſie doppelte Schall tär e er
hielten Doch von den mehrere Pfund ſchweren Rieſenhörern
aus jener die den haltenden Arm raſch ermüdeten biszu dem Liliput Hörer von heute iſt ein ſehr weiter Weg
Trotzdem enthalten beide ganz die e Bauteile
den HufeiſenMagneten mit den beiden auf die Pole geſetzten
Drahtwicllungen Aber unter Auſwendung größter mechani cher
Sp tzſindigkeit unter Benutzung aller theoretiſchen Kenntniſſeüber das Wirken des von Stromſchnankangen umzitterten

Magneten auf Schallplatten iſt der Geſamtbau in über
raſchendſter Weiſe zu a mengeſchrumpft Die Wicklungen be
ſtehen aus einem Draht der ſo dünn iſt daß man ihn wenn
er auseinandergezogen in der Hand ruht kaum wahrnehmenkann die Schal atte iſt aus ganz leichtem unmagnetiſchen
Stoff gebildet an den nur ein feiner Eiſenanker geklebt wird
Dabei gibt dieſes überzierliche Telcp on die in da au nehmende

elangenden Schallwellen mit einer zwanzig
bis er heetz wieder Es iſt ein II ineselektrotechniſches Wunderwerk

Auch bem Mikrophon das allerdings weniger der Ver

Auf einer ſchmalen Platte ſind zwei AufnahmeApparake ver
einigt Man kann den En p änger an einen Knopf der
Kleidung hängen ihn aber auch nach Drehung eines kleinen
Stabes auf den Tiſch ſtellen Beſonders nett iſt der Einbau
in eine Damenhandtaſche Wenn dieſe auf den Tiſch
geſtellt iſt kann niemand auf den Gedanken dommen daß es

re Aufgabe iſt eleitriſche Wirkung zu üben So iſt bei dieſer
irkung alles getan um den Empfindungen des Schwer

e Genüge zu tun der mit vollem Recht ſein Gebrechen
möglichſt wenig hervortreten laſſen möchte Zum erſten Mal
wurde klar erkannt daß ein Tel phon das dem Nahſprechen
zu dienen hat anders gebaut ſein inuß als der gleiche Apparat
wenn er zum Fern prechen benutzt wird Die Größen der
beiden für dieſe Zwede nun zur Verfügung ſtehenden Apparate
verhalten ſich zueinander ungefähr wie der Raum zwiſchen
zwei Perſonen die am gleichen Tiſch ſitzen zu dem Abſtand
zwiſchen zwei Telephonierenden von denen der eine in Berlin
der andere in Köln ſpricht

Bunte Feirung
Schleichhandel mit Prinzen Wir finden folgende Anzeige

in einem Berliner Blatte Prinzenheira t VermögendeDame welche über mindeſtens 10 Millionen ſelbſtändig ver
fügt wird zwecks Heirat für einen Prinzen aus deutſchem
Hauſe geſucht Diskretion Vorbedingung Vermittler ver
beten Vertrauensvpolle Offerten unter Nun ſind
auch die Prinzen ein Schleich und Kettenhandelsobjekt ge
worden Wir beantrazen zwecks Rationierung dieſes Lebens
mittelartikels die Einführung einer Prinzenkarte für heirats
fähige Damen mit über 10 Millionen

Amerilaniſcher Humor Münch hauſen auf See Ein
Amerikaner erzählte in einer Geſellſchaft eine Geſchichte à la
Mark Twain von einer Bezebenheit deren Zeuge er auf einer
Reiſe über den Ozean geweſen ſein wollte Er habe auf der
Kommandabrücke geſtanden und mit dem Kapitän geplaudert
als ein Fahrgaſt zum Kapitän kam und ihn bat er möge die
Fahrt des Schiffes beſchleunigen Der Kapitän erklärte es
ſei ihm unmöglich die es Erſuchen zu erfüllen da der Dampfer
ſchon mit Höchſter Fahrt liefe

Jſt das Jhr letztes Wort fragte der Fohrgaſt
Ja, antwortete der Kapitän

Im nächſten Augenblick p ang der Mann über Bord
Einige Tage päter kam der Dampfer in New York an

aber lange bevor er angelegt hatte ſahen die Leute von Bord
aus einen Mann der auf dem Kai ſtand und eifrig mit dem
Taſchentuch winkte Als ſie an Land kamen es ſich
daß es juſt der Fahrgaſt war der draußen auf dem Aklantiſchen
Oz an über Bord ge prungen war 94

5Na kommen Sie endlich r er zum Kapitän
war es ſchon beinahe müde auf Sie zu warten

Sind Sie deſſen ganz ſicher was Sie jetzt erzählen
fragte einer der Hörer den Erzähler und wandte ſich eifrig
an den Amerikaner

Vollkommen ſicher behauptete der Jch habe ja die
ganze Sache ſelber mit angeſehen

Das iſt aber wirklich ein Glück daß ich Sie treffe, ſagte
der andere Jch habe nämlich bis jetzt noch nie einen Augen
zeugen dieſer wunderbaren r er ge ehen Das
bin ich nämlich geweſen der damals über Bord prang

Literatur
Albertine Jehme Die Grundlagen künſtleriſchen Sprechens

und Singens Carl Merſeburger Leipig 1920 Ver
faſſerin will die Methode des 1915 verſtorbenen Amerikaners
King Clark populär machen Jm Grunde bietet dieſe für
den der die bei uns anerkannten Methoden Bruns Garſo
Reinicke eidemantel u ſtudiert hat nichts neues und
die mitgeteilten Ausſp üche Clarks ſind in ihrer Diſpoſitions
loſigkeit nur von geringem Wert für den der die Materie erf
kennen lernen will wie überhaupt das Beſtreben der Ver
faſſerin ſich den Anſchein zu geben als verkünde ſie unbe
kannte Neuigkeiten einen unnötig polemiſchen Ton hineinträgt
Einen weſentlicheti Punkt betont der Untertitel Entlaſtung
des Kehlkopfes Sie iſt das A und O ieder vernünftigen
Tonbildung Vor dem gefährlichen Glottisſchlag wird mit
Recht gewarnt die Wichtigkeit des anlautenden h zur Erzeugun
eines loſen Tones wird in den Vordergrund geſtellt Auch
die Verwerfung eines übertriebenen Konſonantismus iſt be
rechtigt doch ſollte man hierin nicht zu weit gehen und nicht
die tonbildenden Elemente unterſchätzen die in den klingenden
Konſonanten km n ſ uſw ſtecken Weitere wichtige
wie Atmung Vokal inſtellung in der Maſke Ausgleich von
Kopf und Körperklang werden behandelt
wie angegeben in der tiefen Laze zu beginnen halte ich nicht
für zweckmäßig

die Stimme nach einem Jahre Konzertreif ſein muß kann
aufrecht zu erhalten ſein

ſelbſtändigen Denkens durchaus en ohlen zu werden

lag Franz Leuwer Brenen

Laien zur Wiedergewinnung religiöſer Grundd ß
Winter vor zahlreicher Zuhörerſchaft gehalten hat

keit ſich auf alle Kulturſtaaten der Welt erſtreckt ſowie durch
ſeine auf pychologiſ cher Beobachtungsgabe
Schriften Richard Wagner und das

bekannt In ſeinem neueſten Buche dürfte der Verfaſſer die
Brücke

lichten pychologiſchen Tat achen und zwar der Art daß ſich
daraus eine neue Anſchauung vom Sinn der Welt und des
Menſchenlebens ergibt Die Schrift erfordert keine ein
geh nde Fachbildung und dürfte zur rechten Zeit erſcheinen
denn die in dem Buche mit einem ſeltenen Scharfſinn behandel
ten Frage wie Was iſt Leben Seele Geiſt Gott Naturx
Vergängl chkeit Unſterblichkeit Leid und Glück drängen gerade Heute zu einer Löſung Es wird wie wenige da de
rufen ſein den gebildeten Le er anzuregen zum eigenen w

Die und vielen ein Führer zu ſeln aus dem Dunkel

Zu doziehen durch die

Gosihe Buehhandlung Halle a Gr Vlrichatraße
2 fernrut e a

Die Uebungen

Auch dürſte die Behaup ung da man aus
ließlich durch Selbſtunterricht ſingen lernen könne und daß

Gieichwohl verdient das Büchlein
wegen der darin enthaltenen Wahrheiten die leider noch längſt
nicht Allgemeingut ſind Lehrern und Schülern zur Anregung

Otto Hartwich Vom vorſtelldar r Sinn der Welt Ver
Das Buch ſtellt eine Erweite

rung von Vorleſungen dar die der Verſaſſer für gebildete
rifſe letzten

Der
Autor iſt als Gründer und Leiter des Volks
bundes Rettet die Ehre deſſen vaterländiſche Tätig

entſtandenen
riſtentum Rhyth

miſche Gedanken Kulurwerte aus der modernen Literatur
Durch Leid zur Kraft Lebenswinke Jdealismus vielen

eſchlagen haben von den bedeutſamen pyyſikaliſchen
Ergebniſſen der letzten Jahre zu neuen bislang unveröfſent
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